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litischen Leben; die Frauen dürften sich
nicht auf den «nichtgouvernementalen»
Bereich beschränken und den gouverne-
mentalen, das heisst die Entscheidungen,
den Männern überlassen.

Gewerkschaften nicht mehr reine
Männerdomänen
Die Zahl der in einzelnen Gewerkschaften
organisierten Frauen hat in Deutschland
letztes Jahr stark zugenommen. So hatte
die IG Druck und Papier eine «weibliche
Zusatzrate» von 17,6, die Gewerkschaft
Holz und Kunststoff von 13,4, die Gewerk-
schaft Handel, Banken und Versicherungen
11,4, die Postgewerkschaft von 9,7 und die
IG Metall von 9,0 Prozent zu verzeichnen.
Dass immer mehr Frauen dem Deutschen
Gewerkschaftsbund beitreten, sei unter an-
derem auf intensivere Basisarbeit der
schon organisierten Kolleginnen zurückzu-
führen, wird vermutet. In bundesdeutschen
Betriebsräten gab es noch 1966 nur 848
Frauen, heute sind es 1265. Aufgrund einer
Umfrage bei allen Betriebsrätinnen konnte
auch festgestellt werden, dass Frauen bei-
spielsweise bei Lohnforderungen nicht
mehr «passive Zuschauer» sind.

Es w/'rcf /mmer angenommen, c/ass d/'e
Frauen /m a/fgeme/'nen rub/'ge, pass/Ve A/a-
füren haben, aber Frauen füb/en genauso
w/'e Männer. Mädchen brauchen e/'ne Mög-
//chAre/f, /'hre Eäh/'g/ce/fen zu üben, und e/'-

nen Aufgabenkre/'s für /'hre Anstrengungen,
genauso w/'e /'hre Brüder d/'es brauchen.
Es /'sf sehr engsf/'rn/'g, zu behaupten, dass
d/'e Frauen s/'ch dam/'f begnügen so//ten,
Pudd/'nge zu kochen und Strümpfe zu
sfr/cken/ Charlotte Brontë (1816—1855)

Brief der Zentralpräsidentin
an die Sektionspräsidentinnen
«Le monde entier interviewé», herausgege-
ben durch La Bâloise Groupe des Assu-
rances, Bâle, enthält interessante Angaben
über die Stellung der Frau, und ich habe
das «statistische Material» daraus gezo-
gen.

Die Frau in ihrer Umwelt ist bekanntlich
ein sehr komplexes Phänomen, denn ihre
Rolle erfährt heute weltweit einen Wandel,
den niemand mit gutem Gewissen weg-
leugnen kann. Aus der oben erwähnten
Studie entnehme ich, dass von den be-
fragten Männern und Frauen in den ver-
schiedenen europäischen Ländern durch-
schnittlich zirka 75 Prozent sich eines soi-
chen Wandels bewusst sind. In der
Schweiz sind 34 Prozent der Befragten der
Ansicht, dass die Rolle der Frau sich stark
wandelt und 51 Prozent äussert sich dahin,
dass sie sich z/'em//'cb wandelt.

Interessanterweise beantworten in Europa
die befragten Hausfrauen die Frage, ob sie
gerne eine Tätigkeit extramuros, also aus-
serhalb des Haushaltes, annehmen möch-
ten, mehrheitlich mit ne/'n. Von drei be-
fragten Hausfrauen wollen zwe/' keine Tä-
tigkeit neben dem Haushalt!

Weltweit betrachtet ist der prozentuale An-
teil der Hausfrauen, die keine andere Tä-
tigkeit wünschen, ein bisschen tiefer, aber
nirgends in der Welt, ausser m Afr/'ka,
wünscht eine Mehrheit der Frauen eine Tä-
tigkeit ausserhalb des Haushaltes. Die sehr
interessante Frage, w/'eso die Frauen keine
berufliche Tätigkeit ausserhalb des Haus-
haltes wünschen, bleibt zunächst vollstän-
dig unbeantwortet. Da sehr unterschiedli-
che Motive denkbar sind, wäre es meines
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Erachtens wichtig, etwas mehr zu erfahren.
Ich bitte daher die Sektionen durch Mit-
glieder und Sympathisanten, und die Ein-
zeimitglieder folgende Fragen beantworten
zu lassen (siehe Fragebogen).
Für zahlreiche Antworten bis spätestens
15. September 1978 danke ich Ihnen sehr
herzlich.
Das Ergebnis der Umfrage wird selbstver-
ständlich allen Sektionspräsidentinnen zu-
gestellt und im Bulletin veröffentlicht wer-

den. Es liegt mir fern, Ihnen Themen für
Ihre Sitzungen zu diktieren, doch sind wir
auf mehr Material über die «Frau» bei un-
serer Arbeit angewiesen. Ich wiederhole
daher meine Bitte. o//V/a Fg//-De/afonfa/ne

Wer den untenstehenden Fragebogen aus-
fü//en w/'//, scb/'c/ce /bn b/ffe b/'s spätestens
78. September an das Se/crefar/'af, A/epfun-
Strasse 88, 8032 Zür/'cb. /7erz//cben Dan/c
fürs m/fmachen/

Welcher Altersgruppe gehören Sie an? 20—30 30—38

38—45 über 45

Flaben Sie eine berufliche Ausbildung? ja nein

Haben Sie Kind(er)?
unter 3 mehr als 3/unter 6

schulpflichtig bis 18 über 18

Würden Sie eine ganztägige Tätigkeit ausserhalb des
Haushaltes gerne übernehmen, wenn die praktischen
Probleme zufriedenstellend gelöst wären?

ja nein

Würden Sie eine Teilzeittätigkeit ausserhalb des
Haushaltes gerne übernehmen, wenn die praktischen
Probleme zufriedenstellend gelöst wären?

ja nein

Würden Sie wünschen, dass praktische Lösungen gesucht
werden, damit die Hausfrauen vermehrt ausserhalb des
Haushaltes tätig sein können?

ja nein

Halten Sie praktische Lösungen, welche die Mütter von der
Erfüllung der Mutterschaftsaufgaben zum Teil befreien,
für wünschenswert?

ja nein

Keine Namensangabe
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Zutreffende Antwort ankreuzen


	Brief der Zentralpräsidentin an die Sektionspräsidentinnen

